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Amtliches. 


Berlin, 5. April. Der König hat den Kreisdeputirten Grafen 
von Königsdorff zu Treten zum Landrath des Kreiſes Rummelsburg, 
und den Regierungsrath Ernſt von Lengerke in Minden zum Land⸗ 
rath ernannt. f S 

Der König hat die von der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin 
getroffenen Wahlen des außerordentlichen Profeſſors Dr. Munk und 
des ordentlichen Profeſſors Dr. Eichler, beide an der Univerſität da⸗ 
ſelbſt, zu ordentlichen Mitgliedern der Akademie beſtätigt. ë 

Der Oberlehrer Dr Lütjohann am Gymnaſium zu Greifswald iſt 
in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Kiel bernfen worden. 
Bei dem Gymnaſium zu Göttingen iſt der ordentliche Lehrer Dr. 
Renner zum Oberlehrer befördert worden. 

Der bisherige Amtsrichter Thewalt iſt unter Ernennung zum 
etatsmäßigen Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor und unter Ueberweiſung zu 
der Intendantur VIII. Armee⸗Korps im Militär⸗Verwaltungsdienſte 
angeſtellt worden. Der Intendantur⸗Sekretär Gutsmann von der In⸗ 
tendantur VI. Armee⸗Korps iſt zum Geh. expedirenden Sekretär und 
Kalkulator im Kriegsminiſterium ernannt worden. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 6. April. 

Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs it laut „Reichsanzeiger“ in fortſchreitender Beſſerung 
begriffen, derſelbe iſt aber noch genöthigt das Zimmer zu hüten. 

Heute nimmt der Reichstag ſeine Sitzungen wieder auf. 
Die zweite Leſung des Militärgeſetzes ſoll bereits 
am 8. April auf die Tagesordnung des Reichstags geſetzt wer⸗ 
den. An die Berathung des Militärgeſetzes wird ſich dann die 
weitere Verhandlung über das Sczialiſtengeſetz anſchließen, 
während die Steuervorlagen wohl mehr gegen den Schluß der 
Seſſion verſchoben werden. Der Antrag Stephani gegen 
die Einführung der Puttkamer ' ſchen Orthographie 
wird vielleicht ſchon am Mittwoch den Reichstag beſchäftigen. 
Inzwiſchen iſt von der Genoſſenſchaft „Freies Deutſches 
Hochſtift“ zu Frankfurt a. M. in dieſer Angelegenheit eine 
Petition an den Reichstag gelangt, welche wie folgt lautet: 

„Der Reichstag wolle beſchließen, den Reichskanzler zu erſuchen, 
die Beordnung der Gleichförmigkeit in der Schreibung der deutſchen 
Sprache, ſoweit ſolche für das Bedürfniß des Schulunterrichtes uner⸗ 
läßlich iſt, in freier Vereinbarung mit den ſämmtlichen deutſchen Bun⸗ 
desregierungen, ſowie mit der kaiſerlich öſterreichiſchen Regierung, und, 
durch Vermittelung des hohen Bundesrathes der ſchweizeriſchen Eid⸗ 
genoſſenſchaft, mit den deutſchen Kantonen dieſer letzteren, anzubahnen 
und, auf Grund einer Berathung und Begutachtung Sachverſtändiger, 
jedoch nicht bloß Sprachgelehrter und Schulmänner, ſondern unter an⸗ 
gemeſſener Zuziehung von volkswirthſchaftlich vorbereiteten und um⸗ 
fichtigen Vertretern der allgemeinen Bildung, zu bewerkſtelligen, 

unter möglichſter Schonung des in überwiegender Allgemein⸗ 
heit eingebürgerten und in dem reichen Schriftenſchatze des deut⸗ 
ſchen Volkes verkörperten und fruchtbringend angelegten her⸗ 
kömmlichen Gebrauches und 5 R 

unter Fernhaltung des unnöthigen Einfluſſes bloßer lehr⸗ 
hafter Liebhabereien, ſowie 8 

unter Wahrung der freien Bewegung gemäß der Ueberzeu⸗ 
gung des Einzelnen und des wiſſenſchaftlichen Fortſchrittes auf 
dieſem, der Geiſtesthätigkeit angehörigen und ſomit unbedingt 

dem Zwange widerſtrebenden Gebiete.“ e 

Die Petition iſt von einer kurzen Motivirung und einer umfang⸗ 
reichen Denkſchrift über die hiſtoriſche Entwicklung der deutſchen 
schee und Rechtſchreibung begleitet, welche mit folgendem Satze 
ichlieht : ; EU 

„Die Vervollkommnung unſerer Schreibung, die Säuberung und 
Fortbildung unſerer Sprache — jenes köſtlichen, ſo unmittelbar mit 
der Vernunft ſelber emporgewachſenen Mittels zum Denken und zum 
Gedoankenaustauſche, d. h., zur gegenſeitigen getan Ser = 
kann nicht die Aufgabe einer verwaltenden Behörde fein. ` Sie kann 
nur hervorgehen aus fortgeſetzter treuer Forſchung und Zuſammen⸗ 
faſſung aller im geſammten Lehen ſich geltend machenden Beſtrebungen. 
Andere Nationen haben ihre Gelehrtenhöfe, welche ſeit Jahrhunderten 
mit Bewußt ſein dieſer Aufgabe pflegen. Einer Staatsanftalt zu ſolchem 
Zwecke bedarf Deutſchland nicht. Man laſſe den Geiſt der freien For⸗ 
ſchung gewähren! Nur ſollte der Staat nicht von Staatswegen durch 
Aufrechterhaltung oder Neueinführung von unnöthigen Fremdwörtern 
und zwar gerade zur Bezeichnung von Ehren⸗ und Amtswürden unſere 
Mutterſprache und unſer Selbſtgefühl bedrängen.“ 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Erhebung von Reichs- 
ſtempelabgaben wird nun in der Faſſung, in welcher er 
vom Bundesrathe angenommen worden iſt, mit möglich⸗ 
ſter Beſchleunigung an den Reichstag gelangen. Für die An⸗ 
nahme eines einheitlichen Steuerſatzes von 10 
Pfennigen gelangen die Motive zur Geltung, daß bei einer 
ſo tief in alle Verkehrsverhältniſſe eingreifenden und alle Volks⸗ 
Hotten berührende Steuer nur ein ganz einfacher Satz paſſe und 
Unterſcheidungen nach dem Betrage nur dazu führen müßten, daß 
man ſich vielfach keine Quittungen geben laſſe oder zu anderen 
Umgehungen greife. 8 

Hinſichtlich der Befreiungen ſollen hinzugefügt werden Quit⸗ 
tungen der Kaſſen der Bundesſigaten. Ferner ſollen frei bleiben: 
Quittungen über Auszahlungen auf Poſtanweiſungen oder Poſtvorſchuß⸗ 
ſendungen, über die Auslieferung durch die Poſt beförderter Werthe — 
Quittungen der Transportanſtalten über Verſonengeld und Frachtgeld⸗ 
Quittiungen über die von Poſtzu. Telegragraphenanſtalten geleiſteten Erſtat⸗ 
tungen und Erſatzbeträge. Sodann Quittungen über Einzahlungen oder 
Rückzahlungen von Sparkaſſeneinlagen — der Tagelöhner und Sand: 
arbeiter über Arbeitslohnquittungen, über Verſicherungsprämien, welche 
an die unter unmittelbarer Leitung eines Bundesſtaats verwalteten 


Verſicherungsanſtalten bezahlt werden Quittungen über Einlagen und 
Beiträge zu Unterſtützungskaſſen für Fälle der Krankheit oder Erwerbs⸗ 
unfähigkeit, ſowie zu Zterbekaſſen. Wittwen⸗ oder Waiſenkaſſen und 
Altersverſorgungsanſtalten, ſofern dieſe Anſtalten nicht zugleich den 
Gewinn der Unternehmer bezwecken — Quittungen über den Empfang 
der ſtatutenmäßigen Zahlungen und Unterſtützungen aus ſolchen An⸗ 
ſtalten — Quittungen über Unterſtützungen aus öffentlichen Kaſſen, 
milden Stiftungen, Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, oder dem Ertrage 
von Sammlungen bei Unglücksfällen. Endlich Quittungen in ge⸗ 
richtlichen oder notariellen Urkunden und in den hiervon ertheil⸗ 
ten Ausfertigungen, beglaubigten Abſchriften und Auszügen — 
Quittungen, welche in Angelegenheiten der ſtreitigen Gerichts⸗ 
barkeit oder in Unterſuchungsſachen in den Schriftſätzen oder Einga⸗ 
ben der Parteien in Bezug auf den Gegenſtand des Streites oder 
der Unterſuchung abgegeben werden — Quittungen, welche in Ver⸗ 
handlungen zum Zwecke der Regulirung der gutsherrlichen und bäuer⸗ 
lichen Verhältniſſe, der Ablöſung von Reallaſten und Grundgerechtig⸗ 
keiten, der Theilungen von Gemeinheiten oder der Zuſammenlegung 
oder Konſolidation vor den zuſtändigen Behörden, oder über Zahlungen 
zur Ausführung der von dieſen Behörden getroffenen Entſcheidungen 
und Anordnungen oder genehmigten Vereinbarungen (auch im Verkehre 
mit den zur Erleichterung dieſer Ausführung landesgeſetzlich beſtimmten 
öffentlichen Anſtalten) abgegeben werden, — Quittungen in Verhand⸗ 
lungen über Meliorationen von Grundſtücken, oder den Schutz gegen 
Elementarereigniſſe vor den zuſtändigen Behörden abgegeben. 
Gute Ausſicht, angenommen zu werden, hat die Vorlage 
ſelbſt in dieſem Reichstage nicht. 

Da in der Sitzung des Bundes raths vom 3. April 
die auf die Tagesordnung geſtellten Gegenſtände wegen der vor⸗ 
gerückten Zeit nicht ſämmtlich zur Erledigung gelangten, hat der 
Vorſitzende des Bundesraths für geſtern, 5. April, Mittags 
2 Uhr, eine Plenarſitzung anberaumt, in welcher die bezüglichen 
Vorlagen auf die Tagesordnung geſtellt waren. 

Wie die „Magd. Ztg.“ ſchreibt, ſind bis jetzt Anmel⸗ 
dungen von a Geiſtlichen zur Anſtellung in 
einer verw aiſten Pfarrei ſeitens der noch im Amte 
befindlichen Biſchöfe bei den Ober⸗Präſidenten noch nicht erfolgt. 
Die zu Recht beſtehenden geiſtlichen Oberen haben demnach von 
der im Briefe des Papſtes an den ſtaatlich abgeſetzten Erzbiſchof 
Melchers ihnen gegebenen Erlaubniß noch keinen Gebrauch ge⸗ 
macht. Man darf vermuthen, daß fie ihrerſeits eine 29 
Weiſung aus Rom abwarten, und daß dieſe eben bisher 
nicht erfolgt oder im negativen Sinne ausgefallen iſt. 

Neuerdings war vielfach zu hören, daß in Folge der Erkäl⸗ 
tung der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen und des Umſchwunges 
der Lage in England das Dreikaiſerbündniß wieder im 
Aufleben begriffen fei. Die nicht ganz außer Beziehung zur öſter⸗ 
reichiſchen Regierung ſtehende wiener „Preſſe“ bemerkt hierüber: 

„Das erneuerte „Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß“ bildet als 
Schlagwort für die Wiederannäherung Deutſchlands und Rußlands 
den Gegenſtand lebhafter Diskuſſionen. Wir vermögen in der gegenwärti⸗ 
gen Sachlage weder eine politiſche Aktion noch eine politiſche Gefahr 
zu erblicken. Ein altes Sprichwort fordert, daß man dem Gegner zum 
Rückzuge goldene Brücken bauen ſolle. Wenn Rußland durch die fran⸗ 
zöſiſche Republik in feinen Prätenſionen ſich brüskirt fühlt und auf die 
befürchtete Allianz mit Frankreich verzichtet, dann iſt es die natürliche 
Aufgabe Deut ſchlands und Oeſterreichs, dem iſolirten Cza⸗ 
renreiche das Aufgeben ſeiner ehrgeizigen Aſpirationen durch freundli⸗ 
ches Entgegenkommen zu erleichtern. Mehr als das vermögen wir in 
der neuſten Konſtellation nicht zu erblicken.“ 


In Sachen der öſterreichiſchen Couponfrage behauptet 
die wiener „Preſſe“, die Verhandlungen mit den beiden 
Delegirten des deutſchen Reichsjuſtizamtes 
ſeien „zum vorläufigen Abſchluß“ gelangt. In der letzten 
Sitzung ſei auch ein Vertreter Ungarns anweſend geweſen. Das 
Blatt bemerkt ferner: 

„Den deutſchen Delegirten, welche lediglich zum Zwecke der Infor⸗ 
mation hierher kamen, wurden von Seiten der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung die erſchöpfendſten Aufklärungen gegeben. Die Herren verhielten 
ſich im Uebrigen ziemlich reſervirt, erklärten ſich jedoch von dem Er⸗ 
gebniſſe ihrer Miſſion befriedigt und es wurde von den Mitgliedern 
der Konferenz ausdrücklich anerkannt, daß die gepflogenen Pourparlers 
eine Verſtändigung über die Couponfrage als möglich erſcheinen laſſen:“ 

Die ſeit kurzem in Petersburg erſcheinende ruſſiſch⸗deutſche 
Korreſpondenz berichtet über einen Reformplan in Betreff 
der Verfaſſungsfrage: „Der Präſident des ruſſi⸗ 
ſchen Miniſter⸗Komites, Graf Walujew, hat am 28. 
März dein Kaiſer den Entwurf einer „Rathgebenden Verſammlung“ 
— Sowieſchtzatelnoje Sobranje — vorgelegt. Die Abgeordneten 
des Semſtwo, der Städte, des Adels und der Geiſtlichkeit werden 
in Petersburg tagen unter dem Vorſitze des Präſidenten des 
Miniſter⸗Komites und berathen über Angelegenheiten, die jene vier 
Reſſorts betreffen, ſo daß in den Staatsrath und das Miniſterkomite 
alle Reichsangelegenheiten mit dem Beſchluſſe der rathgebenden 
Verſammlung gebracht werden. Die Zahl der Abgeordneten iſt 
je vier aus jedem Gouvernement. Alle Angelegenheiten aus den 
Miniſterien und den Komites werden der „Rathgebenden Ver⸗ 
ſammlung“ vorgelegt. Sibirien, der Kaukaſus, Polen und Finn⸗ 
land ſollen auch ihrerſeits Abgeordnete ſenden.“ Das wäre alſo 
eine Art von preußiſchen Vereinigten Landtag und der Aus⸗ 
gangspunkt einer konſtitutionellen Entwicklung. So wenig Ruß: 
land bis jetzt geeignet ſcheint für eine konſtitutionelle Verfaſſung, 
ſo hat ſich doch die reine Autokratie überlebt und in den gebil⸗ 
deten Klaſſen iſt das Verlangen nach einer Theilnahme des Vol⸗ 
kes an den öffentlichen Angelegenheiten allgemein. Das wiſſen 


die Nihiliften recht gut und deshalb haben fie feit einiger 


eit 
ihre ausſchweifenden Forderungen beiſeite gelegt und ihren E 
klamationen das Verlangen nach Verfaſſung voraufgeitellt. 

Wie der wiener Korreſpondent des „Standard“ wiſſen will, 
wurde Fürſt Karl von Rumänien in vertraulicher Weiſe 
benachrichtigt, daß der Kaiſer Wilhelm das Projekt der Erhe⸗ 
bung Rumäniens zum Königreich unterſtützen würde. Sollte der 
Fürſt die lange geplante Rundreiſe an den europäiſchen Höfen 
unternehmen, jo dürfte die Erhebungsfrage als gelöſt zu betrach⸗ 
ten fein. Die offizielle Kundgebung würde indeß bis zur Rüde ` 
kehr des Fürſten verſchoben werden. . 

Die türkiſch⸗montenegriniſcheGrenzfrage, 
ein Erbtheil des berliner Kongreſſes, die in der letzten Zeit jo 
oft einen bedrohlichen Charakter angenommen, kann als erledigt 
betrachtet werden. Während der Sultan bis Freitag Abend die 
Vorſchläge ſeines Miniſteriums bezüglich der Montenegro anzu⸗ 
bietenden Territorial Kompenſationen für das Gebiet von Guſſinje 
und Plava noch nicht ſanktionirt hatte, und die Beſorgniſſe, daß 
der Sultan die Sanktion verweigern könnte, in der türkiſchen 
Hauptſtadt nicht gering war, hat, wie der Telegraph berichtet, 
am Sonnabend der Sultan den Beſchluß des Miniſterraths ge⸗ 
nehmigt, welcher den in der Gegenpropoſition Montenegro's 
beanſpruchten Gebietsaustauſch zugeſteht. Hoffentlich wird nun⸗ 
mehr auch, gezwungen durch das energiſche Vorgehen der Groß⸗ 
mächte, die türkiſche Regierung nicht mehr der Löſung der 
griechiſchen Grenzfrage unüberwindliche Hinderniſſe entgegenſtellen. 
In dieſer Beziehung wird in offiziellen Kreiſen Konſtantinopels, 
wie von dort telegraphiſch gemeldet wird, verſichert, daß die 
Pforte gegen die Einſetzung einer europäiſchen Kommiſſion zur 
Regelung der griechiſchen Grenzfrage keine Einwendung erheben 
werde, wenn dieſe Kommiſſion in Konſtantinopel zuſammentrete. 

In Konſtantinopel ſind es jetzt faſt ausſchließlich Ge⸗ 
richts⸗ und Prozeß⸗ Angelegenheiten, welche die 
öffentliche Aufmerkſamkeit in A nehme 


a 


wird, dem tapferſten und populärſten G 
Armee. Am LE 2 er ganz 
und des Hochverraths angeklagt. Er gehört der fortſchrittlichen 
Partei im Palaſte an und iſt deshalb ein heftiger Gegner 
Osman Paſchas. Zwiſchen den Beiden hat es wiederholt Strei⸗ 
tigkeiten gegeben, und der junge Fuad, ſo erzählt die „Bohemia“ 
der etwas heißblütig und unüberlegt in Worten iſt, hat dem 
Helden von Plewna im Beiſein Anderer mehr als einmal zu 
verſtehen gegeben, was er von ihm denkt. Eines Tages wurde 
er ſo leidenſchaftlich, daß ſchon zu beſorgen ſtand, die beiden 
hohen Generale würden perſönlich aneinander gerathen. Osman 
Paſcha hat ſich nun gerächt, indem er ſeinen Gegner eines Kom⸗ 
plots gegen den Sultan anklagte. Niemand von 
Denen, die Fuad Paſcha kennen, glaubt an die Berechtigung 
einer ſolchen Anklage; der Sultan indeſſen iſt mißtrauiſch und 
leicht beunruhigt. In der That wurde ein Kriegsgericht unter 
dem Vorſitze Derwiſch Paſchas eingeſetzt, welches den Fall zu 
unterſuchen hat. Das Kriegsgericht hat, wie ein Konſtantinopler 
Telegramm vom 27. März mittheilt, Fuad Paſcha freigeſprochen. 

Wenn etwas die an ſich ſchon gezählten Tage des Miniſte⸗ 
riums Beaconsfield noch verkürzen kann, ſo ſind es die neueſten 
Nachrichten aus Afganiſtan, die, falls ſie ſich bewahrheiten, 
eine ernſte Erneuerung der Feindſeligkeiten zwiſchen den britiſchen 
Streitkräften und den afganiſchen Eingeborenenſtämmen in Aus⸗ 
ſicht ſtellen. Dem „Daily Chronicle“ wird aus Allahabad 
vom 1. d. M. telegraphirt: „Meldungen aus Kabul zufolge 
herrſcht große Aufregung unter den Stämmen. Zwölftauſend 
Eingeborenen⸗Truppen ſind in und um Maidan herum konzentrirt. 
Die nach Ghuzni führende Straße wird von dieſen eingeborenen 
Streitkräften beherrſcht, und mehrere Piquets melden, daß heftiges 
Musketenfeuer in der Richtung von Argandah gehört werden 
kann. Weitere Kämpfe werden als unvermeidlich erachtet.“ Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach iſt Mahomet Jan mit einem Theile ſeiner 
Truppen den auf dem Marſche gegen Ghuzni begriffenen eng⸗ 
liſchen Truppen unter dem Befehle des Generals Stewart, die, 
wie jüngſt gemeldet, am 30. v. M. von Kandahar aufgebrochen, 
entgegenmarſchirt. Die Nachricht, daß er ermordet ſei, hat wenig 
Wahrſcheinlichkeit. 

Die engliſch-perſiſchen Unterhandlun⸗ 
gen bezüglichen Herats dauern einem Berichte des mi⸗ 
niſteriellen „Daily Telegraph“ nach noch immer fort. Es ſcheint, 
daß Perſien dem engliſchen Handel freie Schifffahrt auf dem 
Karun und das Recht der Anlegung einer Chauſſee von Ispahan 
nach Schuſter zugeſtanden hat. Man glaubt in Teheran, daß 
dieſe Konzeſſionen Perſien keinen großen Nutzen bringen werden. 
England behält Déi das Recht vor, ſtändige Agenten nach Herat 
zu entſenden, ja ſogar Truppen in jenen feſten Platz zu werfen, 
falls Perſien nicht im Stande ſein ſollte, die Ordnung daſelbſt 
wieder herzuſtellen. Der Schah hält dieſe Bedingungen für ſeht 
harte und verlangt die Aufhebung des Artikels 6 des am 4. 


März 1857 von Lord Cowley und Ferruk Khan in Paris un⸗ 
terzeichneten Vertrags. Rußland erhebt keinen formellen Proteſt 
gegen die Vermehrung des perſiſchen Territoriums, vorausgeſetzt, 
daß dieſelbe England nicht zu große Vortheile bietet, allein die 
Perſer ſind zu verſchlagen, um nicht zu ſehen, daß hinter einer 
derart ertheilten Sanktion vorausſichtlich Verrath ſteckt. Um ſich 
gegen alles Derartige vorzuſehen, hoffen ſie die Grenzen des 
perſiſchen Territoriums mit den Grenzen Britiſch⸗Indiens zuſam⸗ 
men zu bringen, um mit England gewiſſermaßen gemeinſame 
Intereſſen zu beſitzen. Die perſiſche Regierung, welche die Wie⸗ 
derholung des Fiascos vom Jahre 1862 zu vermeiden wünſcht, 
beabſichtigt die derzeit in Perſien anweſenden öſterreichiſchen In⸗ 
ſtruktionsoffiziere zu nöthigen, ſich an die Spitze des Armeekorps 
zu ſtellen, deſſen Organiſation ihnen anvertraut iſt. Voraus⸗ 
ſichtlich dürften die öſterreichiſchen Offiziere gegen eine derartige 
Auslegung ihres Kontrakts proteſtiren. Der Bruder des Schahs 
Abbas Mirza, welcher ſich voriges Jahr auf ruſſiſches Territo⸗ 
rium geflüchtet, hat ſich unterworfen, iſt ins Land zurückgekehrt 
und iſt wiederum in ſein Eigenthum eingeſetzt worden. 
Am A 5. und 6. April feiert der Benediktiner⸗ 
Orden den 1400jährigen Geburtstag ſeines Stifters, Benedikts 
von Nurſia. 


Präſidenten nen dem General⸗Landſchaftsdirektor, Regierungs⸗ 
Präſidenten a. D. Willenbücher, dem Ober = Bürgermeiiter 
Kohleis ze und einem großen Theile der Provinziallandtags⸗abge⸗ 
ordneten befucht. Die ausgeſtellten Zeichnen⸗ und Maodellirarbeiten der 
Schüler erfreuten ſich allgemeiner Anerkennung. — Ueber die Ausſtel⸗ 
lung wird uns noch Folgendes mitgetheilt: Was das Frei⸗Hand⸗ 
zeichnen betrifft, a zeigen die ausgeſtellten Zeichnungen in großen 
Formaten die ganze Entwickelung des Frei⸗Handzeichnens von dem 
Einfachſten bis zu den mit Temperafarben gemalten Ornamenten, ſo⸗ 
dann viele Zeichnungen nach Gypsmodellen, worunter ſich der Kopf 
des ſterbenden Alexander und der Clytia auszeichnen; auch ſind 
mehrere Aquarellen nach Hildebrand ausgeſtellt. Im geometri⸗ 
ſchen Zeichnen iſt von der Entwickelung der einfachen Linien bis 
zur konſtruktiven Anwendung der verſchiedenen Bogenarten vorgeſchrit⸗ 
ten worden, wie dies recht gute Zeichnungen bekunden. Das Bau⸗ 
und Maſchinenzeichnen iſt auf der Ausſtellung durch eine 
Reihe von recht guten Zeichnungen vertreten. Es find Ziegel⸗ und 
Holzverbände, Durchſchnitte, Grundriſſe und ganze Bauanſichten ver⸗ 
ſchiedener Gebäude dargeſtellt, ſowie auch Theile aus dem ferneren 
Hausbau, z. B. verſchiedene Arten von Fenſterverſchlüſſen, Schloſſer⸗ 
arbeiten 2c.; außerdem Maſchinentheile und ganze Maſchinen. Der 
Unterricht im Modelliren hat auch diesmal, wie alljährlich, ein 
recht erfreuliches Reſultat geliefert. Die meiſten der ausgeſtellten Ar⸗ 
beiten ſind mit vielem Fleiß und oft großem Formverſtändniß modellirt; 
nebſt verſchiedenen Ornamenten ſind beſonders zu erwähnen eine grie⸗ 
chiſche Metope (darſtellend einen gefallen Krieger im Relief), ſowie ein 
Minervakopf. 

Zur Simultanſchulfrage in der Stadt Poſen In Folge 
der von der hieſigen polniſchen reſp. katholiſchen Bevölkerung in. Scene 
gejesten Petition um Aufhebung der Simultanſchulen, der Hinzuzie⸗ 
bung der Geiſtlichen zum Religionsunterrichte u. ſ. w., wie auch in 
Folge der vom „Kuryer Pozn.“ gegen die Simultanſchule gemachten 
Angriffe ergehen vom Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten an 
die hieſige königliche Regierung immer noch verſchiedene Anfragen, den 
Religions⸗ und Konfirmandenunterricht in hieſiger Stadt. betreffend. 
Der Miniſter verlangt u. A. Auskunft darüber, ob der Religionsunter⸗ 
richt in unſeren niederen Schulen von Geiſtlichen ertheilt worden iſt, 
event. weßhalb er von dieſen nicht weiter ertheilt wurde, ferner ob die 
Konfirmanden ihren Unterricht in den Schulhäuſern genoſſen haben. 
Es ſind dieſe Fragen dem königlichen Kreisſchulinſpektor der Stadt 
Poſen und von dieſem wieder den Rektoren an den ſtädtiſchen Schulen 
zur Beantwortung reſp. weiteren Ermittelung überwieſen. Die 
Rektoren find zugleich angewieſen, die früheren Auſſichtslehrer, oder, 
wo ſolche nicht vorhanden find, die älteren Lehrer zur Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes protokollariſch zu vernehmen. — Was die Ertheilung 
des Religionsunterrichts anbetrifft, ſo bemerken wir, daß es nur der 
Probſt Raatz allein war, welcher vor der Reorganiſation unſeres 
ſtädtiſchen Schulweſens und zwar in der Schule am Dom den Reli⸗ 
gionsunterricht eine nur kurze Zeit hindurch ertheilt hat, ſolchen aber 
nicht länger ertheilen konnte und wollte, weil die Zeit, in welche dieſer 
Unterricht nach dem Stundenplan gelegt war, ihm eine ungelegene 
war. Hinſichtlich der Ertheilung des Konfirmandenunterrichtes in 
Schulhäuſern iſt es bekannt, daß die Konfirmanden in früheren Zeiten 
nur in dem ehemaligen Schulhauſe an der Kreuzkirche und in dem 
ehemaligen Schulhauſe „unter dem finſteren Thore am Regierungs⸗ 
gebäude unterrichtet wurden. Die Schule an der Kreuzkirche war eine 
Kirchenſchule und zwar eine evangeliſche. Das Gebäude, in welchem 
ſich dieſe Schule befand und in welchem epangeliſche Konfirmanden 
unterrichtet wurden, gehört der Kreuzkirchen⸗Gemeinde; die in dieſem 
Gebäude befindlichen Räume ſind jetzt zu Wohnungen eingerichtet und 
vermiethet. Die Schule „unter dem finſteren Thore“ war ebenfalls 
eine Kirchenſchule und zwar eine katholiſche. Das Gebäude, in welchem 
katholiſche Konfirmanden unterrichtet wurden, gehörte zur Maria 
1 Magdalena⸗Kirche (Pfarrkirche); daſſelbe wurde aber einige Jahre vor 
der Reorganiſation des hieſigen ſtädtiſchen Schulweſens abgebrochen, 
und es iſt dieſe Stelle nicht wieder bebaut worden. — Nach Klar⸗ 
legung dieſer Verhältniſſe werden die hieſigen Gegner der Simultan⸗ 
ſchule wohl zu . kommen, daß ſie auf hergebrachten 
Brauch ihre vermeintlichen Rechte ſchwerlich werden ſtützen können. 
Wer aber die hieſigen Schulverhältniſſe, wie auch die übrigen Verhält⸗ 
niſſe, welche mit der Schule in Beziehung ſtehen, mit offenen Augen 
anſieht, der wird ſich ſagen müſſen, daß bei uns am allerwenigſten 
an eine Umwandlung der Simultanſchulen in Konfeſſionsſchulen ge⸗ 
dacht werden kann. ` 

— Der Verein Pudewitzer Lehrer⸗Sterbekaſſe“ in Liquida⸗ 
tion. Der Verein „Pudewitzer Lehrer⸗Sterbekaſſe“ wurde im Jahre 
1846 in Pudewitz gegründet. Im Jahre 1874 wurde das Direktorium 
dieſes Vereins, nachdem es vorher in Mur.⸗Goslin ſeinen Sitz gehabt 
hatte, nach Poſen verlegt und iſt ſeit dieſer Zeit auch immer in Poſen 
geblieben. Der Verein hat während der 34 Jahre ſeines Beſtehens 
recht ſegensreich gewirkt. Es wurde für nicht weniger als 169 ver⸗ 
ſtorbene Mitglieder die Summe von 42,390 Mk. Begräbnißgelder ge⸗ 
zahlt; außerdem find noch 900 Mk. für 3 erfolgte Sterbefälle, über 
welche die Todtenſcheine noch nicht beigebracht find, reſervirt. Die erſte 
Verſicherungsſumme, welche im Jahre 1846, als der Verein erſt 58 
Mitglieder zählte, gezahlt wurde, betrug nur 51 Mk. Seit dieſer Zeit 
iſt die Verſicherungsſumme bis zum Jahre 1870 0 von welcher 
Zeit an bis jetzt pro Sterbefall 300 Mk. an 100 Mitglieder bereits 
gezahlt und an 3 noch zu zahlen ſind. Dem Umſtande, daß die Ver⸗ 
icherungsſummen fortwährend erhöht wurden, und die befahrteren 

itglieder in gleicher Weiſe wie die jüngeren an dieſer Erhöhung 
theilnahmen, ohne im Verhältniß die entſprechenden rechnungsgemäßen 
Beiträge gezahlt zu haben, wie auch dem Umſtande, daß von den 
älteren Lehrern bei ihrer Aufnahme in den Verein ein nur äußerſt ge⸗ 
ringes Eintrittsgeld gezahlt wurde, die Beiträge aller Mitglieder 
aber gleich waren, iſt es zunächſt zuzuſchreiben, daß neue 
Mitglieder in den letzten Jahren dem Vereine, welcher 
aus den angeführten Gründen den Einrichtungen der modernen 
Sterbekaſſen reſp. Lebensverſicherungen nicht mehr entſprach und keine 
ſichere Baſis mehr hatte, nur vereinzelt beitraten. Hierzu kommt noch, 
daß in unſerer Provinz ein ähnlicher, aber größerer und älterer Verein, 
der „Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗Verein des Großherzogthums Poſen“ beſteht. 
Da eben jüngere Perſonen dem Verein nicht BE nen werden konnten, 
ſo wurde das Mitgliedermaterial immer bejahrter und mit der noth⸗ 
wendig eintretenden Zunahme der Sterblichkeit unter den Mitgliedern 
ſteigerten ſich auch die jährlichen Beiträge der Einzelnen. Die Mit⸗ 
glieder erkannten das Sinken und den Verfall des Vereins, weshalb 
fie am 30. Dezember v. J. eine außerordentliche Generalverſammlung 
in Poſen abhielten, in welcher u. A. beſchloſſen wurde, den Verein auf⸗ 
ulöſen, das vorhandene Baarvermögen unter die Mitglieder nach Ver⸗ 
erer der geleifteten Beiträge zu vertheilen und während der dies⸗ 
jährigen Oſterferien noch eine außerordentliche Generalverſammlung ein⸗ 
zuberufen, in welcher der endgültige Beſchluß hierüber nur einzig und 
allein auf der Tagesordnung ſtehen ſollte. Es fand nun die 
letzte anßerordentliche Generalverſammlung be⸗ 


Eine Bemerkung zum Werke A. Seguins: 
i „La prochaine guerre“. 
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birge. Im Uſſarigebiete finden wir: in Chabarowka (nach Prſchewalski) 
150—400 Mann Infanterie und ebenſo viele in der Benson des 
Landes Wladywoſtok. Die zum Milirärdienſte verpflichtete Bevölkerun 
der ca. 30 Koſakenſtanizen und Pikets im Uſſarigebiete iſt unbedeuten 
und kann wohl kaum in Berechnung kommen, ebenſo wenig wie die 
Beſatzung von Petropawlowsk auf der Halbinſel Kamtſchatka und die 
von Ochotsk in Betracht kommen kann. Von Artillerie iſt im ganzen 
eigentlichen Sibirien, d. h. in den Gouvernements Tobolsk, Tomsk, 
Krasnofjarsk und Irkutsk kaum die Rede. Die ſogenannte Feſtung 
Omsk, d. h. ein großer, viereckiger, mit einem nicht baſtionirten Walle 
umgebener Platz, war noch im Jahre 1870 mit einigen ſchweren guß⸗ 
eiſernen Geſchützen armirt, die wohl hinreichen mochten, den halbwilden 
Kirgiſen, in deren Steppen ſie hinausgähnten, Reſpekt einzuflößen, als 
eſtungsarmirung im modernen Sinne jedoch nicht betrachtet werden 
können. Auch in Irkutsk befindet ſich eine Batterie alter Bronzege⸗ 
ſchütze. Die Armirung der Küſte des großen Ozeans Tell eine beſſere 
ſein und ſollen ſich namentlich in den Befeſtigungen der Häfen moderne 
eſchütze befinden. e CT e 
Venn wir die Beſatzung der vier ſibiriſchen Gouvernements inkl. 
der Koſaken auf 8000 Mann, die des Amurgebiets und Uſſurigebiets 
ſogar auf's Doppelte, d. h. auf 16,000 Mann veranſchlagen, jo erhal⸗ 
ten wir für den ganzen ruſſiſchen Beſitz in Nordaſien eine Truppenzahl 
von 24,000 Mann. Dieſe Annahme iſt jedenfalls eher zu hoch als zu 
niedrig gegriffen, denn der „Golos“ berechnete erſt dieſer Tage die 
geſammte Streitmacht, welche Rußland China auf der gegen tauſend 
Meilen langen Grenze beider Länder entgegenſtellen könnte, alſo 
inkl. Turkeſtans, auf 45,000 Mann. Da nun die Streitkräfte Tur⸗ 
keſtans ſich (freilich auch nur auf dem Papier) auf 30,000 Mann be⸗ 
laufen, fo bliebe für ganz Sihirien, das Amur⸗ und Uſſurigebiet nur 
ein Kontingent von 15,000 Mann übrig, das Rußland in einem euro⸗ 
päiſchen Kriege gar nicht verwenden könnte, wenn es das Innere 
Sibiriens nicht ganz entblößen und die Deportirungen für die Dauer 
des Krieges einſtellen wollte. Von der ſibiriſchen Armee des Herrn 
Seguin ſind alſo zum mindeſten 126,000 Mann zu ſtreichen, ganz ab⸗ 
geſehen von dem Werthe des Reſtes, der wohl zum Transporte und 
zur Bewachung in Ketten geſchmiedeter Verbrecher und zur Bearbeitung 
der Felder der Etappenoffiziere, keineswegs aber zum Felddienſte gegen⸗ 
über einem Feinde wie die deutſche Armee fähig wäre. Den mora⸗ 
liſchen Werth der ganzen ruſſiſchen Armee wollen wir hier gar nicht 
in Betracht ziehen. Den beiten Beweis ihres relativ geringen Werthes 
hat ſie im letzten Kriege geliefert, während deſſen ſie nur mit knapper 
oll einen noch niedriger ſtehenden Feind niederwerfen konnte. Wir 
wollen ganz vom Mangel an Intelligen; des Gemeinen und Unter- 
offiziers (außer zum Stehlen. worin ſie ihres Gleichen ſuchen) abſtra⸗ 
biren; allbekannt aber iſt ja der niedrige Bildungsgrad der Offiziere 
der Linienregimenter, die, beiſpielsweiſe, während des Offfziereramens 
in der Geographie gefragt werden: „In welchem Gouvernement liegt 
„Kallkutta“, oder „Paryſch“ — und glänzend die Prü⸗ 


fung beſtanden haben, wenn ſie antworten: „Im Gouvernement bufs Berathung und Beſchlußfaſſung über die 
„Kallkutta Oder „im Gouvernement Paryſch! GEN: UE, Ze del Pudewitzer Ge HE 
e em Schuß, vn mis noch. bemerken, wb fh in ganz event Mahl der Siquibatoren am 3. d. Mis. im 
Sibirien kein einziger regulärer Kavalleriſt befindet, wenn wir nicht die Mewes'ſchen Saale ftatt. Das Bureau war zuſammen⸗ 
wenigen Korporalichaiten, ‚Öendarwerie, welche ſich in den Gauver⸗ eſetzt aus den drei anweſenden Vorſtands⸗ Mitgliedern, 
naeemeßtsſtädten befinden, bierzu zählen wollen die jedoch hauptſächlich ittelſchullehrer Graeter, den Lehrern Columbus 


und Klatt und dem Lehrer Priewer als Schriftführer. Der Vor⸗ 
ſitzende, Mittelſchullehrer Graeter, eröffnete die Verſammlung und 
verlas eine Abſchrift des unter dem 6. Januar d. F. an die königliche 
Regierung gerichteten Schreibens, in welchem Letzterer die Coden 
Beſchlüſſe vom 30. Dezember v. J. mitgetheilt worden find. Seitens 
der k. Regierung iſt auf dieſes re bis jetzt noch kein Beſcheid 
eingegangen. — Auf Antrag des Rektor Hecht erſtattete der Haupt⸗ 
rendant Bericht über die Kaſſenverhältniſſe des Vereins. Hiernach be⸗ 


dur Kontrolle der Beamten dienen, wie ſich die Chefs der Gen⸗ 


armerie in dieſen Städten zur Mebermwachung der Gouverneure befinden. 
Porales und Provirzielles, 


KE. Poſen, 6. April. 
Së r. Die Ausſtellung der gewerblichen Vorſchule wurde geſtern 
gegen Mittag von dem Oberpräſidenten Günther, dem Regierungs⸗ 


trägt der baare Beſtand 3757 Mark 79 Pf., wovon jedoch 900 Mark a 


für die bereits erwähnten Sterbefälle reſervirt werden müſſen; außer- 
dem beſitzt der Verein noch in Poſener Pfandbriefen nominell 3000 
Mark. Demnach würde das Geſammtvermögen, welches zur Verthei⸗ 
lung kommen könnte, 5857 Mark betragen. Die Jahl der Mitglieder 
iſt 294; hiervon ſind jedoch noch einige mit ihren Beiträgen im Neſte. 
Die Verſammlung beſchloß, auf Antrag des Rektor Hecht, den in der 
Verſammlung am 30. Dezember v. J. gefaßten Beſchluß aufrecht zu 
erhalten, wonach die Beiträge von der dun e de n vom 8. 
Dezember v. J. bezahlt ſein müſſen und ſomit Mitglieder, welche mit 
ihren Beiträgen am 3. Avril d. J. noch im Reſte find, 
als exkludirt zu erachten find. Es ergab ſich jetzt nur noch 
ein Mitgliederbeſtand von 290. — Der Antrag des Lehrers Har⸗ 
hauſen, die Begräbnißſumme auf 100 M. herabzuſetzen, um ſo den 
Verein vielleicht noch lebensfähig zu erhalten, wie auch der Antrag des 
Lehrers Roſenau, die Verſicherungsſumme nach und nach zu redu⸗ 
ziren und jo den Verein allmählig heruntergehen zu laſſen, wie er auch 
allmählig gewachſen iſt, fielen; die Verſammlung beſchloß vielmehr, 
daß weder die Beiträge erhöht noch die Ver⸗ 
ſicherungsſumme erniedrigt werden ſoll, ſondern 
daß die Auflöſung des Vereins und die Liqui⸗ 
dation zu erfolgen hat. Als Liquidatoren wurden 
die Lehrer Gräter als Vorſitzender der Liguidationskommiſſion, ferner 
die Lehrer Columbus, Klatt und Priewer und der Literat 
Krajewicz, zu Liquidationsreviſoren dagegen Rektor Hecht und 
die Lehrer Merk und Schuſter gewählt. Die Gewählten waren 
alle anweſend und nahmen die Wahl an. Die Liquidationskommiſſion 
wird fortan zeichnen; „Pudewitzer Lehrer ⸗Sterbekaſſe 
in Liquidation.“ Es müſſen mindeſtens drei der Liquidatoren, 
unter welchen jedesmal der Vorſitzende ſein muß, zeichnen. Die Liqui⸗ 
dationskommiſſion hat die 290 Mitglieder von den Beſchlüſſen des 3. 
April d. J. mit dem Hinweiſe, daß Verſicherungsſummen 
für Sterbefälle, welche nach 1 Uhr Nachmittags 
des 3. April d. FJ. erfolgen, nicht gezahlt werden, 
ſchleunigſt in Kenntniß zu ſetzen. Ebenſo find dieſe Beſchlüſſe der kgl. 
Regierung baldigſt anzuzeigen. Den 5 Liquidatoren wurden von der 
Verſammlung für ihre künftige Mühewaltung 5 pCt. von der Ver⸗ 
theilungsſumme, welche nach Abzug der Liquidationsſumme übrig 
bleiben wird, als Remuneration bewilligt. Die Verſammlung, welche 
gegen 113 Uhr Vormittags begonnen hatte, erreichte ihr Ende gegen 
13 Uhr Nachmittags. 

ff, Turntage des mittelſchleſiſchen Flachlandgaues und des 
II. deutſchen Turnkreiſes. Der XIX. Turntag des mittel: 
ſchleſiſchen Flachland gaues wurde am Oſtermontag zu Breslau 
abgehalten und war von 39 Abgeordneten der vier breslauer Turnvereine 
und der Turnvereine von Brieg, Frauſtadt, Guhrau, Koſten, 
Liſſa. Namslau, Neumarkt i. Schl., Oels, Ohlau, Poſen (Männer 
Turnerein), Rawit ſch, Steinau a. d. O., Strehlen und Wohlau be⸗ 
ſucht. Zunächſt erſtattete Oberlehrer Dr. Fedde, der bisherige Gau⸗ 
Turnwart und Geſchäftsführer, eingehend Bericht über die ſtakiſtiſchen 
Verhältniſſe und die turneriſche Thätigkeit des zur Zeit aus 30 Turn⸗ 
vereinen Mittelſchleſiens und Südpoſens mit 2709 Mitgliedern beſte⸗ 
henden Gaues; darauf berichtete der Gaukaſſenwart Joachimsſohn über 
den Stand der Kaſſe. In den Gauturnrath wurde Dr. Steuer als 
Gauvertreter, Rektor Stephan als Gauturnwart, Prof. Dr. Schroeter, 
Kaufmann Joachimsſohn und Dr. Partſch als Beiſitzer gewählt. Die 
Beiträge für die Gaukaſſe wurden auf 10 Pfennig pro Kopf feſtgeſtellt; 
für das Roedelius⸗Denkmals wurden 100 Mk., für einen vierkägigen 
Vorturnerkurſus 250 Mk. bewilligt. Ein Gauturnen ſoll etwa am 20. 
Juni d. J. zu Strehlen ſtattfinden. Zum Vertreter der 12 nicht durch 


beſondere Delegirte vertretenen Gauvereine auf dem Kreis⸗Turntage 


wurde Dr. Fedde ernannt. Ferner wurde eine Umarbeitung der Wetk⸗ 
Turnordnung beſchloſſen und der ſehr ausgedehnte Gau behufs Abhaltung 
periodiſch wiederkehrender Gauvorturnerſtunden in 3 Bezirke eingetheilk. 


Der Turntag dauerte von 11 bis nach 1 Uhr Mittags. Abends wurde zu 


Ehren der fremden Turngenoſſen in der Leſſingturnhalle von der Vorturner⸗ 


ſchaft des Alten breslauer Turnvereins ein ſehr beifällig aufgenommenes g 


Schauturnen und darauf im Cafe Reſtaurant von dem breslauer Turn⸗ 
verein eine zahlreich beſuchte geſellige Zuſammenkunft veranftaltet. — 
Dienstag den 30. März fand der Turntag des II. 
deutſchen Turnkreiſes (Schleſien und Südpoſen) 
ſtatt. Hier waren der mittelſchleſiſche Flachlandgau und Gebirgsgau, 
der II. niederſchleſiſche, der Oberlauſitzer und Rieſengebirgsgau, der 
Oberſchleſiſche und Neiſſegau durch Kollektivvertreter und die 4 Bres⸗ 
lauer Turnpereine, ſowie die von Sagan, Namslau, Schweidnitz, Wohlau, 
Glogau, Strehlen, Creutzburg, Steinau, Guhrau, Poſen (Männer: 
Turnverein), Koſten, Frauſtadt, Rawiſch. Jauer, Lüben, Ohlau, Liſſa, 
Brieg, Landeshut und Neumarkt durch beſondere Deputirte vertreten. 
Vor Eintritt in die 16 Punkte enthaltende Tagesordnung gedachte der 
Vorſitzende Univerſitätsprofeſſor Dr. Schroeter des verſtorbenen 
Oberturnlehrers Roedelius, des früheren langjährigen Kreisver⸗ 
treters, mit ehrenden Worten und forderte zu weiteren Bei⸗ 


trägen für das Anfang Juni d. FJ. zu enthüllende Roedelius⸗ 
denkmal und zur Ueberſendung von 60 em. hohen Steinblöcken 
auf. Darauf gab der ſtellvertretende Kreisvertreter Dr. Fedde 


einen Bericht über die ſtatiſtiſchen Verhältniſſe des 103 lebenskräfige 
Turnvereine mit 8249 Mitgliedern umfaſſenden II. deutſchen Turnkreiſes 
und über die turneriſche Thätigkeit dieſer Vereine, in denen während 
des Jahres 1879 an 7447 Uebungsabenden 132,512 Mann unter 320 
Verturnern geturnt hatten, und der 7 Gaue, in welche der Kreis ein⸗ 
getheilt war. Nach dem hierauf folgenden Kaſſenberichte des Kreis⸗ 
Kaſſenwarts E. Schultze beliefen ſich die Einnahmen auf 1037,16 Mk., 
die Ausgaben auf 932,62 Mk., jo daß ein Kaſſenbeſtand von 104,54 
Mk. verblieb; die Roedeliusſtiſtung belief ſich auf 1349,70 Mk., die 
Sammlung für das Roedeliusdenkmal brachte bis jetzt 1206,75 Mk. 
Demnächſt wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) die für die deutſchen 
Turntage gültige Geſchäftsoronung iſt für die Verhältniſſe des II. Kreiſes 
umzuarbeiten; 2) alljährlich ſoll im Zuſammenhang mit dem Kreis⸗ 
Turntage eine Zuſammenkunft der Gauturnwarte behufs Förderung 
eines einheitlichen Turnbetriebes veranſtaltet werden; 3) die neue 
deutſche Turnfeſt⸗ und Wettturn⸗Ordnung ſoll unter Benutzung der 
Erfahrungen, die auf dem V. allgemeinen deutſchen Turnfeſte zu 
Frankfurt a. M. gemacht worden, vom Kreisausſchuß umgearbeitet und 
dem nächſten Kreisturntage zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden; 
4) das offizielle Organ, das „Kreisblatt für den II. deutſchen Turn⸗ 
kreis (Schlejien und Südoſten)“ ſoll regelmäßig am 15. jedes zweiten 
Monats erſcheinen; 5) die 6 bisherigen Abgeordneten zum deutſchen 
Turntage ſollen vorläufig ihre Mandate weiterführen ; 6) der Kreis⸗ 
Ausſchuß ſoll durch Verhandlungen mit dem XIV. deutſchen Turnkreiſe 
Königreich Sachſen) und mit dem Frankfurter Feſtausſchuß Fahrpreis⸗ 
ZE für die Beſucher des am 25.—29. Juli d. J. zu Frank⸗ 
furt a. M. ſtattfindenden V. allgemeinen deutſchen Turnfeſtes erwirken; 
7) der Turnausſchuß für das V. allgemeine deutſche Turnfeſt ſoll 
um baldige Bekanntmachung der gemeinſam auszuführenden Freiübun⸗ 
gen erſucht werden; 8) der Kreisausſchuß ſoll dem nächſten Kreis- 
turntage eine Vorlage, betreffend eine Unterſtützungskaſſe für beim 
Turnen verunglückte Turner bringen. Ein Antrag, welcher die Ueber⸗ 
tragung von Stimmen innerhalb der Gaue aufgehoben bez. befchränft 
wiſſen wollte, erhielt nicht die erforderliche 2⸗ Maforität. Zum Kreis⸗ 
vertreter und Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes wurde darauf Ober: 
lehrer Dr. Fedde, zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes Prof. Dr. 
Schroeter, Kaufmann E. Schultze und praktiſcher Arzt Dr. Toeplitz mit 
dem Rechte, ein fünftes Ausſchußmitglied zu kooptiren, erwählt. Ein 
Kreisturnen wurde aus Rückſicht auf das allgemeine deutſche Turnfeſt 
nicht beliebt ; der nächſte XX. Kreisturntag ſoll wieder am Oſter⸗ 
dienſtag 1881 u Breslau zufammentreten. öhe der Kreisſteuern 
wurde auf 10 Pfennig pro . 

Uhr begann, wurde nach 2 Uhr vom Kreisvertreter 

— Ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie. 
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1. Klaſſe 162. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie wird nach planmäßiger 
Beſtimmung am 7. April d. J., früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. 
Das Einzählen der ſämmtlichen 95,000 Looſe⸗Nummern nebſt den 4000 

Gewinnen gedachter 1. Klaſſe wird ſchon am 6. April d. J., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, durch die Königl. Ziehungs⸗Kommiſſarien im Beiſein der 
dazu beſonders aufgeforderten Lotterie⸗Einnehmer Herren Hempten⸗ 
macher, Raehmel und Aron in Berlin, öffentlich im Ziehungsſaal des 
dortigen Lotteriegebäudes ſtattfinden. 


Staats- und Polkswirthſchaft. 


E 1 5. April. [Schiffsverkehr auf dem 
Bromberger Kanal vom 3. bis 5. April, Mittags 
12 Uhr.] Schiffer Karl Krone, XIII. 2729, Roggen, von Thorn 
nach Berlin. Auguſt Muhme, XIII. 1711, Roggen und Erbſen, von 
Thorn nach Berlin. Karl Krauſe, IV. 555, Ziegelſteine, von Brom⸗ 
berg nach dem Speiſekanal. Karl Grambow, II. 3234, leer, von 

Oderberg nach Bromberg. Rudolf Mai, VIII. 1187, do. do. do. W. 
Weidemann, I. 16294, do. do. do. Paul Zlotowski, IV. 581, Ziegel⸗ 
ſteine, von Bromberg nach dem Speiſekanal. Karl Frank, I. 15520, 
leer von Oderberg nach Bromberg. Wilhelm Schermer, XIII. 3119, 
Roggen, von Wloclawek nach Berlin. Gottlieb Liepe, VIII. 1195, do. 
do. do. Karl Gottlieb, V. 674, Roggen, von Wyszogrod nach Berlin. 

riedrich Zunk, XIII. 2638, Roggen, von Plock nach Berlin. Auguſt 
lotz, VI. 601, Roggen, von Plock nach Berlin. 
Holzflößerei auf dem WEE Kanal. 
Von der Weichſel: Alte Tour Nr. 382, W. Becker⸗Bromberg. 
(Bromb. Ztg.) 
Königsberg i. Pr., 5. April. [Die Betriebs⸗Ein⸗ 

nahme der Oſtpreußiſchen Südbahn] pro März 1880 
betrug nach vorläufiger Feſtſtellung: Im Perſonenverkehr 72,973 M., 
im Güterverkehr 203,095 M., an Ertraordinarien 12,000 M., alſo im 
Ganzen 288,068 M. im Monat März 1879 definitiv 472,511 M., 
mithin weniger 184,443 M. Vom 1. Januar bis ult. März 1880 
im Ganzen 860,686. M., gegen 1,219,212 M. im gleichen Zeitraum des 
Jahres 1879, mithin weniger 358,526 M. 


Nelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 5. April. Sr. Maj. Kanonenboot „Albatroß“, 
4 Geſchütze, Kommandant Korvetten⸗Kapitän Menſing I., ut am 
4. d. M. in Gibraltar eingetroffen. 

Berlin, 5. April. In der am 3. d. M. unter dem Vorſitze des 
Staatsminiſters Hofmann abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths 
erfolgte die Ueberweiſung der Präſidialvorlagen betreffend N den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes wegen Abänderung des Art. 4 des Münzgeſetzes 
vom 9. Juli 1873 und b) die Herabſetzung des Betrages der Neichs⸗ 
kaſſenſcheine zu fünf Mark — an die zuständigen Ausſchüſſe. — Ferner 
wurde über das Penſionsverhältniß mehrerer in den Ruheſtand über⸗ 
tretender Kadettenlehrer Entſcheidung getroffen und zugleich der Reichs⸗ 
kanzler allgemein ermächtigt, bei der Penſionirung der an den Militär⸗ 
Bildungsanſtalten angeſtellten Lehrer, in Bedürftigkeitsfällen die An⸗ 
rechnung der Zeit ihrer etwaigen Beſchäftigung an höheren Kommunal⸗ 
Unterrichtsanſtalten als penſionsfähige Dienſtzeit zuzulaſſen, ſofern 
ihre Stellung in dieſem Dienſte nicht lediglich in einer nebenamtlichen 
Beſchäftigung beſtanden hat und ihr geſammtes Verhalten in und 
außer dem Dienſte ein pflichttreues geweſen iſt. — Schließlich gelangte 
der Geſetzentwurf wegen Erhebung von Reichsſtempelabgaben, über 
welchen ein ſchriftlicher Bericht der Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuer⸗ 
weſen, für Handel und Verkehr und für Rechnungsweſen vorlag, zur 


Feſtſtellung. \ 

Darmſtadt, 5. April. Der Prinz von Wales iſt heute 
Nachmittag um 5 Uhr nach Paris abgereiſt; die Prinzeſſin von 
Wales wird heute Abend nach Kopenhagen abreiſen. e 

Peſt, 5. April. Im Unterhauſe erklärte der Minifter für 
öffentliche Arbeiten und Kommunikationen, daß er beabſichtige, 
die Vorlage betreffend die Peſt⸗Semliner Bahn noch im Laufe 
dieſes Monats einzubringen, ferner bezüglich der Arlbergbahn, 
daß die Regierung keinerlei Verpflichtungen zu direkten Kompen⸗ 
ſationen für den Ausbau derſelben übernommen habe; was die 
Regulirung der Donau bei Goenyoe anbelange, ſo ſei dieſelbe 
für beide Reichshälften nützlich und werde die Regierung zur 
Löſung dieſer Aufgabe ſchreiten, ſobald die Verhältniſſe es ge⸗ 
ſtatteten. N 

Rom, 4. April. Ihre k. k. Hoheit die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin folgte heute einer Einladung des Königs und der Königin 
zur Theilnahme am Familiendiner. 

Sofia, 5. April. Der Präſident des Miniſterraths, 
Biſchof von Tirnowa, hat geſtern in der Nationalverſammlung 
die Erklärung abgegeben, daß er in Anbetracht der ihm nur bis 
zur Wiedereröffnung der Nationalverſammlung interimiſtiſch über⸗ 
tragenen Funktionen ſeine Demiſſion eingereicht habe und daß 
der Fürſt in Würdigung des von ihm angegebenen Grundes die⸗ 
ſelbe angenommen habe. 

Konſtantinopel, 5. April. In offiziellen Kreiſen wird 
verſichert, daß die Pforte gegen die Einſetzung einer europäiſchen 
Kommiſſion zur Regelung der griechiſchen Grenzfrage keine Ein⸗ 
wendung erheben werde, wenn dieſe Kommiſſion in Konſtantino⸗ 
pel zuſammentrete. — Die Botſchafter Frankreichs und Italiens 
werden ſich demnächſt auf Urlaub begeben. — Der neu ernannte 
Großſcherif von Mekka, Abdul Matteb Effendi, iſt nach Mekka 
abgereiſt. 

London, 5. April. In Middleſex wurden bei den Par: 
lamentswahlen die beiden bisherigen konſervativen Kandidaten 
wiedergewählt. Der Kandidat der liberalen Partei, Herbert Glad⸗ 
ſtone, unterlag; die Konſervativen erhielten eine Majorität von 
ca. 4000 Stimmen. 

London, 5. April. Der Staatsſekretär der Kolonien, 
Hicks⸗Beach, hat ſich nach Baden⸗Baden begeben, um die Pflich⸗ 
ten des dienſtthuenden Miniſters bei der Königin wahrzunehmen. 
— Die „Times“ erfährt, Lord Northbrook ſei nicht geneigt, den 
ihm unter einem liberalen Miniſterium zugedachten Poſten des 
Vizekönigs von Indien zu übernehmen. — Ein Telegramm der 
„Daily News“ aus Kabul von geſtern meldet das Gerücht, 
Mahomed Jan ſei im Kampfe mit den Haſards gefallen. 

ES Plymouth, 5. April. Die Hamburger Poſtdampfer „Wieland“ 
und „Leſſing“ ſind hier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgend 


d dé und Inſerate 
übermmmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Waſſerſtand ! der Warthe. 
Poſen, am 8 April Mittags 100 Meter. ` 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April 1880. 


arometer au Temp. 
un Gr. reduz. Gë Win d. Wetter. i. Celſ. 
82 m Seehöhe. Grad. 
5. Nachm. 2 740,9 IB mäßig bedeckt !) ＋12,3 
5. Abnds. 10 746,3 A mäßig heiter ＋ 5,6 
6. Morgs. 6 747,9 W ſchwach wolkig +28 


1) Regenhöhe 4,1 mm. 
Wetterbericht vom 5. April, 8 Uhr Morgens. 


> Barom a. 0 Gr. 
Stationen. nachd. Meeresniv. 


i. Celſ. 
reduz. in mm. Grad 
Aberdeen mäßig heiter 6,7 
Kopenhagen i A bedeckt 2.0 
Stockholm f bedeckt 5 
Haparanda . 760,5 SD leicht wolkenlos —10,2 
Petersburg. 758,7 O ſtill Schnee 1 
Moskau. 764,0 SW mu bedeckt 1 
Cork 748,3 I mäßig halbbedeckt !) 7.8 
Breit. 755,0 W mähig halbbedeckt ) 9.3 
Helder 748,7 SW leicht wolkenlos 6,8 
Sylt 746,2 NW ſchwach bedeckt 5,2 
Hamburg 747,4 WM mäkig Regen 2) 5,8 
Swinemünde 745,1 SD ſchwach Regen 6,3 
Neufahrwaſſer 751.0 NO leicht Nebel 3,0 
Memel 752 Sd mt ` Nebel ) 2,3 
> | fehlt 
Seen... fehlt 
Karlsruhe 755,3 SW e mäßig wolkig 8,8 
Wiesbaden 754.0 W leicht heiter 5) 8,5 
Kaſſel. 749,9 NW ſtark bedeckt “) al 
München 754.9 W ſteif bedeckt 8,0 
Leipzig 747,7 WER friſch bedeckt ) 9.8 
Berlin 741,8 S ſtill Regen ®) 11,4 
Wien 751,4 W ſtill bedeckt 8,9 
Breslau 748,9 SSW ſchwach Regen ) 9,6 


) Seegang leicht. ) Grobe See. ) Geſtern Regen. ) Geſtern 
Nachmittag andauernd Schnee. ) Geſtern und Nachts Regen. °) 
Nachts Sturm und Regen. “) Geſtern Abends regneriſch. 5) Nachts 
Regen. ) Geſtern Nachmittag öfter Regen. 

Ueberſicht der Witterung. 

„Dias barometriſche Minimum liegt mit unveränderter Stärke noch 
nördlich von Schottland; daher dauerten die ſtellenweiſe ſtarken ſüd⸗ 
lichen bis weſtlichen Winde über den britiſchen Inſeln und im 
ſüdlichen Nordſeegebiete fort. Auch im Oſtſeebecken herrſcht unter Ein⸗ 
fluß des Maximums im Nordoſten, welches an Stärke abgenommen 
hat, andauernd öſtliche Luftſtrömung, während über Süddeutſchland 
weſtliche Winde entſchieden vorberzichen. Das Wetter ift außer im 
Nordoſten, wo ſtellenweiſe heitere Witterung vorwaltet, allenthalben 
trübe, vielfach neblig und zu Niederſchlägen geneigt und außer im 
Nordoſten, ziemlich milde. Seit geſtern fanden ausgedehnte, in Süd⸗ 
deutſchland beträchtliche Niederſchläge ſtatt. 

Deut ſche Seewarte. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Fonds ⸗Courſe. g 

Frankfurt a. M., 5. April. (Schluß⸗Courſe.) Kreditaktien matt. 

Lond. Wechſel 20,47. Pariſer do. 81,00. Wiener do. 170,70. K.⸗M.⸗ 
St.⸗A. 1461. Rheiniſche do. 1573. Hefſ. Ludwigsb. 103. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1333. Reichsanl. 99%, Reichsbank 150. Darmſtb. 1468. Meininger 
B. 995. Oeſt.⸗ ung. Bk. 718 50. Kreditaktien“) 243%. Silberrente 623. 
Papierrente 623. Goldrente 753. Ung. Goldrente 89. 1860er Looſe 
1243. 1864er Looſe 310,00. Ung. Staats! 215,20. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
813. Böhm. Weſtbahn 1953. Eliſabethb. 16283. Nordweſtb. 1414. 
Galizier 2263. Franzoſen“) 238. Lombarden“) 71. Italiener 
825. 1877er Ruſſen 903. II. Orientanl. 605. Zentr.⸗Paciſic 110. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. b 
Nach Schluß der Börſe Kreditaktien 2438, Franzoſen 2388, Ga⸗ 
lizier —, ungariſche Goldrente —, II. Orientanleihe —, 1860er 
Looſe —, III. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —. 


*) per medio rein, per ultimo. 
Frankfurt a. M., 5. April. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
Franzoſen —, Lombarden —, 1860er Looſe —, Galizier 
öſterr. Silberrente —, ungariſche Goldrente —, II. Orientan⸗ 
öſterr. Goldrente —, Papierrente — III. Orientanleihe —, 
Ruſſen 90. Meininger Bank — Matt. 

Auf Antrag des Rothſchild'ſchen Bankhauſes iſt die offizielle Koti⸗ 
rung der Aprozentigen bairiſchen Obligationen an der londoner Fonds⸗ 


börſe genehmigt worden. 8 

Wien, 4. April. (Privatperkehr.) Kreditaktien 296,30, Franz 
zoſen 279,00, Galizier 262,20, Anglo⸗Auſtr. 153,20, Lombarden 86,60. 
Papierrente 73,05, öſterr. Goldrente 88,30, ungar. Goldrente 103,674, 
Marknoten 58,50, Napoleons 9,493. Feſt. i 

Wien, 5. April. (Schluß = Courje) Die Hauſſe in Renten 
brachte günftige Stimmung zu Wege; schließlich drückten die berliner 
7 doo beſonders auf Kreditaktien und Lombarden; Renten 

ieben feſt. 

Papierrente 73,173. Silberrente 73,70. Oeſterr. Goldrente 88,60, 
Ungariſche Goldrente 104,173. 1854er Looſe 124,00. 1860er Looſe 
130,25. 1864er Looſe 175,00. Kreditlooſe 177,50. Ungar. Prämienl. 
115,20. Kreditaktien 286,80. Franzoſen 279,50. Lombarden 83,50. 
Galizier 265,00. Kaſch.⸗Oderb. 128,50. Pardubitzer 131,50, Nordweſt⸗ 
bahn 166,50. Eliſabethbahn 189,50. Nordbahn 2412,50. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank ——. Türk. Looſe ——. Unionbank 112,50. Anglo⸗ 
Auſtr. 154.30. Wiener Bankverein 150,90. Ungar. Kredit 273,20, 
Deutſche Plätze 57,85. Londoner Wechſel 118,80. Pariſer do. 47,05, 
Amſterdamer do. 98,05. Napoleons 9,48. Dukaten 5,58. Silber 
100.00. Marknoten 58,45. Ruſſiſche Banknoten 1,254. Lemberg⸗ 
Czernowitz 164,50. 

Wien, 5. April. Abendbörſe. Kreditaktien 285,90, Franzo⸗ 
ſen 279,50, Galizier 264,75, Anglo⸗Auſtr. 154,00, Lombarden 83,00, 
Papierrente 73,15, öſterr. Goldrente 88,60, ungar. Goldrente 104,10, 
Marknoten 58,424, Napoleons 9.473, 1864er Looſe —, öſterr.⸗ungar. 
Bank —.—. Nordbahn —,.—. Schwach. 

„Varis, 4. April. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente ——, An⸗ 
leihe von 1872 118,825, Italiener 84,25, öſterreich. Goldrente 77,00, 
ungar. Goldrente 898, Türken 10,30, Spanier extér. 16%, Egypter 
300,00, Banque otomane — —, 1877er Ruſſen —. Lombarden 
—, Türkenlooſe —.—, III. Orientanleihe ——. Fe 

Paris, 5. April. (Schluß⸗Courſe.) räge. 

proz. amortiſirb. Rente 84,874, Hproz. Rente 83,25, Anleihe 
de 1872 118,674, Ital. 5proz. Rente 83,95, Oeſterr. Goldrente 775. 
Ung. Goldrente 893, Ruſſen de 1877 92%, Franzoſen 598,75, Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 186,25, Lombard. Prioritäten 275,00, Türken 
de 1865 10,40, 5proz, rumänische Anleihe 74.50. 

Credit mobilter 687, Spanier erter, 167, do. inter. 150, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 535, Scciete generale 580, Credit 
2e Bang 8 8 KH "Drientanleibe dl, T 

„Banque hypothecaire „ III. Orientanleihe 61%, Türkenlooſe 
35,50, Londoner Wechſel 25,28. 


Paris 975, Banque d'escompte 


reuz, 5. April. 5 pCt. Italieniſche Rente 92,05, Gold 21,83 
1 5. April. WH \ 


Conſols „Italien. proz. Rente 
Lombarden 73, Zproz. Lombarden alte —, Zproz. do. W N 
Gre Ruſſen de 1871 864, "ra gde 1872 Söexkl., Ana, Ruff 

de 1873 88, bro, Türken de 1865 10}, öproz. fundirte Amerika 
1053, Oeſterr. Silberrente —, do. i 
Rente 883, Oeſterr. Goldrente 74, 
Preuß. 4prozent. Conſols 983. 
Platzdiskont 24 pCt. 

Aus der Bank floſſen heute 22,000 Pfd. Sterl. 


apierrente —, Un 
panier 168, Egypter 


W 


chend, per Frübjahr 13,70 Gd. 12,75 Br. per Herbſt 10,50 mp. 10,0 
Br., Hafer per Frübjahr 7,30 Gd. 7,35 Br. Si 5 b 


Paris, 5. April. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. April pr. 100 
Kilogr. 58,50, 7/9 pr. April pr. 100 Kilogramm 64,50. Weißer Zucker 
feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. pr. April 67,75, per Mai 57,75, 
per Mai⸗Auguſt 67,25, vr. September⸗Dezember —. CR 

Paris, 5. April. Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen wchd. 
pr. April 31,90, pr. Mai —,—, pr. Mai⸗Juni 31,00, pr. Juli⸗Auguſt 
29,00. Mehl wchd., pr. April 65.50, pr. Mai ——, pr. Mai⸗Junn 
65,50, pr. Juli⸗Auguſt 62,00 Rüböl behpt., per April 76,00, per 
Mai 76,25, pr. Dat = Auguft —.—, pr. ebtember⸗Bezember 80,00. 
Spiritus weichd., per April 74,00, per Mai 72,75, per Mai⸗Auguſt 
WOU 55 5 rin tt var 

London, 5. April. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremder 
Weizen ruhig, Mais 1 sh. billiger, Gerſte ſtetig, agen Za EN 
ladungen feſt, aber ruhig. EK: & 

London, 5. April. Havannazucker Nr. 12, 25. Matt. CES 

London. 5. April. An der Küſte angeboten 22 Werzenladungen.. 
Liverpool, 5. April. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muthmaß⸗ 
licher Umſatz 10,000 Ballen. Stramm. Tagesimport 12,000 Ballen 
N ice 75 e be (Sclufßerict) 

iverpool, 5. April. aummolle. ußbericht) . Umſatz 

12.000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen . 
Amerikaner anziehend. Middl. amerikaniſche Mat - Juni = Lieferung 
73 Juni⸗Juli⸗Lieferung 744 d. ; 


Amſterdam, 5. April. Bancazinn 51. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Höch⸗ 
ſter 
M. Pf. 


eizen, weißer 
Weizen, gelber 


Roggen, 

Gerite, | 
Baier, j 
rbſen ? 
8 
| 
Bro 100 Kilogramm ordinäre 
Raps SET E WR, 
Rübſen, Winterfrucht 50 eh 

Rübſen, Sommerfrucht S EN 
Dokter CB eg Loge Et 
Sclagleinfat . . . j - 126 5025 123 | = 
Donat e 17 116 (6 — 
Kleeſamen, ſchwacher Umſatz rother ruhig, per 50 Klg. 32-39 


: 
bis 4448 Mk. weißer unveränd., per 50 Kor. 44—53—62—7 1 M. 
boch me u Notiz ben 8 8 M. | 

apskuchen, unverändert, per 50 Kilogr. 6,50—6,70 51 
6,10—6,30 Mk 9 M. ftemde ; 


Seintucen, ſehr delt ner DO io 90-900 Mg S 
upinen, feine Qualitäten mehr beachtet, per 100 5 2 
7.207, 809,20 Mk. blaue 7,20—7.80—8,20 Mr. ar. SS 
Thymothee, unverändert, per 50 Kilgr. 18—22—25 Mit. 10 
Bohnen, ohne Zufuhr, per 100 Kar. 21.50 —23,00—23.75 Mit. * 
SE in ruhiger Haltung, per 100 Kgr. 14,80—15,30 —15,70 M. ZS 


Widen, unverändert per 100 Kilogr. 13,00—13,50—14,20 M. . 
Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Klgr. Brutto = 150 Pfd. ` 
befte 4,50-6,00 M., geringere 3,00—3,50 M., per dieutdeftg ` — 
(75. Pfd. Brutto) beſte 2,25—3,00 M., geringere 1,50 bie 
1,75 M. per 2 Ltr. 0,14 —0,18 Mark. d 
eu: per 50 Kilogr. 2,50 bis 2,80 M. a 
troh: per Schock 600 Kilogramm 19,00—21,00 M. A 
Mehl: ohne Aenderung, per 100 Kilog. Weizen fein 29.75 
ze ECH Roggen e ER M. Hausbacken 5,25 
is 26,25 M., Roggen ⸗Futterme „90—11.8 De i ie 
10,20 bis 10.70 Mark. er 
Breslau, 5. April. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe matt, ordinär 20 — 28, Kee 30 — 34, 
fein_38—42, hochfein 44—48. . d 
Kleeſaat, weiße till, ordinär 35—45, mitt! 48-52, fein 
55-65, hochfein 70—75, exquiſit über Notiz. E 
Roggen: (per 2000 Pfd.) höher Gekündigt 5000 Zentner. 
Abgelaufene Kündigſch. — per April 165 Br. per April⸗Mai 184—1 858 
bez. per Mai⸗Juni 167,50 —168 bez. u. Br. per Juni⸗Juli 169,50—170 


bez. per Fuli⸗Auguſt 163 Br. per Auguſt⸗September — * 
Weizen: ver April 210, — Br. 55 April⸗Mai 210, — Br. per Mai⸗ / 
Juni 214,— Br. per Juni⸗Juli 218 Br d 


Hafer: Get. — Ctr. per April 148 Gd. per April⸗Mai 18 Gd. 
per Mai⸗Juni 150 per Juni⸗Juli 152,50 Gd. G 
Raps: ver April 240 Br. 238 (Gd. per April⸗Mai —. S x 
Rüböl: wenig unveränd., Gef. — Ztr. Lolo 54,59 Br. per April 
53 Br. per April-Mai 52,50 Br. per Mai-Juni 53,25 Br. per Juni- 
uli 54,— Br. per September⸗Oktober 55,50 be} u. Br. per Oktober⸗ 
tovember 56,— Br. per November⸗Dezember 56,50 Br. 
Petroleum: per 100 Klgr. loko und per April 28 Br. 
Spiritus: höher, Gekündigt 15,000 Liter Loko —.— per April 
gu E SEN DS Si a ne: Je 
uni⸗Juli r. per Juli⸗Augu per Augu te 
63 Gd. per September -Oftober 59 Br. Rani: 
Zink: ohne Umſatz. Die Börlenkomm'ſſton. 


0 


erdam, 5. April. 
bel pr. 


A 


* 5 
Berlin, 5. April. Weizen per 1000 Kilo Inte rn d 
nach Wualilät e ordert, feiner gelber Märkiſcher — ab 
April⸗ Mar SE 0 40 vi 
z., per Juni⸗Juli 219—2204—219 


bezahlt, per April — bez., ver 


per Mai⸗Jun 2183 —2203—219 be 
per Na Auguſt 2132—2123 bezahlt, per September ⸗ Oktober 206 
205 bezahlt. Getündigt 89000 Zentner. 
Mark. — Roggen per 1000 Kilo loko 170—180 
efordert. Huf aa. B. bezahlt. 


izen auf un * er, per 


Getreidemarkt chlußbericht. 
Gr s E 


un 


Regulirungspreis 115 
M. nach Qualität 
inländ. — M. ab Bahn bezahlt, 
lamm. — M. ab B. bezahlt, feiner — M. ab Bahn bezahlt, SE 


April 170—1703—170 bez. Gd., 170” Br., per April⸗Mai 170— 


bis 170 bez. Gd. 703 Br., per 2 75 Ge 1683—169—168—168}- bez. 
! Br., per Juli⸗Auguſt 159— 
1501.—150 bez. G., 14 B., per N — bez., per Septem⸗ 
Gekündigt 43,000 Zentner. 
1 170 M. bezahlt. — Gerſte per 1000 Kilo loko 166— 
22003 nach Qualität geford. — Hafer per 1000 Kilo loko 150—165 nach 
E Qualitat geordert, Nufüicher 150 bis 156 besablt, Bommericer 156— 


Br., Juni⸗Juli 165—1651—164 
ber = Oktober beet 6 bezahlt. 


Berlin, 5. April. Die Meldungen der auswärtigen Börſen hatten 
ziemlich feſt gelautet aber dem hieſigen Geſchäfte keine Anregung ge⸗ 
boten. Die Kurſe ſetzten daher ziemlich unverändert gegen Sonnabend 
ein und gaben raſch nach. Beſonders gedrückt war der Bank⸗Attien⸗ 
Markt; ii Spekulation hatte 


Bedenken au gedrängt, daß das 
rückläufigen Bewegung verharrt, 


bei dem flüſſigen Geldſtande, keine großen Gewinne bringen kann. 
lagen auch 
5 wi GR Bank recht 
105,60 G 


Neben Kreditaktien, welche raſch 1 M. 


Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, 


Fonds: u. n e. 


Berlin, den 5. April 1880. 
wreußiſche 1 und Geid⸗ 


Courſe 


Sonſol. Anleihe HÄ 105,90 bz 


do. neue 1876 4 99, 70 bz 
Staats⸗Anleihe 


Od. ⸗Oeichb.⸗Obl. 


Berl. Stadt⸗Obl. 40 62 80 55 
do. 44,40 bz 
102,25 bz 


103,50 bz bz 


do. 35 
Schldv. d. B. Kfm. 4 
Pfand orie fe: 
ver 


` do. 101,20 bz B 
Vommerſche 190,70 bz 
do. 4 100,10 bz 
do. 101.90 bz 
Poſenſche, neue 99,40 bz 
Sächſiſche 4 
Schleſiſche altl. gd 91,40 G 
do. alte A. u. O. 45 
do. neue A. u. G. 4 
Weſtpr. ritterſch. 33 90,50 bz 
do. 4099.00 b3 
do. 41100,60 bz 
do. II. Serie 5 
do. neue Li 
do. d 431102,70 B 
Rentenbriefe: 
‚Kur 1 Neumärk. 1 100,50 G 
che 4 1100,60 G 
"lé 4 | 99,75 bz 
Preußiſ „499,80 bz 
Rbein⸗ si "age. 4 100,00 bz G 
Sächſiſche 4100,30 bz 
Schleſiſche 4 1100,10 bz 
Souvereignes 20,37 G 
20⸗Franksſtücke 16,23 bz 
do. 500 Gr. 
Dollars 4,23 G 
"Ee 
do. 500 Gr. 1392,50 G 


Fremde Vantnoten 
do. einlbsb. Ven, 


anzöſ. Bantnot. 81,15 B 
Oeſterr. Banknot. 171,10 bz 
do. Silbergulden 171.50 B 
Ruſſ. Noten 1009 ebl. 214.95 bz 

Deutſche Léit 
P.⸗A. v. 55100 Th. 33 144,10 bz 
eſſ. Prſch. a40 GA — 281,3 bz 

Bad. Mär A v 67. 4 133,90 G 

do. 35 fl. Ohhagar — 173,25 G 
Bair. Präm.⸗Anl. 4 134,70 bz G 
Braunſchw. 20chl.⸗L — 97,00 bz G 
Brem. Anl. v. 18774 98,20 bz 
Coln.⸗Md.⸗Pr. Anl. 37132,75 bz G 
et, St. Pr.⸗Anl. 33.126,50 bz B 
Goth. Pr. Pidbr. 5 119,50 bz 
do. II. Abth. 5 117.75 bz B 

b. Pr.⸗A. v. 186613 188,30 G 
Lübecker Pr.⸗Anl. 35,186.25 bz 
Mecklenb. Eiſenbſch. 33 90,50 G 
Meininge S Looſe — 26,70 bz 

do. geg 4 1124,00 G 
Oldenburger Looſe 3 155.10 bz 6 
D. ⸗G.⸗C. B.⸗Pf 1105 1167,50 bz G 

do. do. 44/102,70 bz B 

Dtſch. VE unk. 5 103,00 bz 

} 110000 bz G 
pp.. 5 100,50 G 
A. 5 100.50 ) G 


„ b.-Pibbr. IN 11007 50 & 


A 
5 


di © B. ⸗Pfdbr. kd. 4 
do. unk. rückz. 11005 
do. (1872 u. 74) 4 
do. ur u. 73) ` 


74) 
90 ai „A. -B. 120 40 103,50 bz G 
1015 104,50 G 
ehe Bod.⸗Cred. 5 104.75 © 
do. 431103,50 G 


4 | 99,70 D 
Staats⸗Schuldſch. 1 95,90 G 


tut che Sbiggat. 


Ausländiſche Funds. 
2 1881 d 100,79 be 


ei 1885 
do. Bs. (fund. ) ’ 
Norweger Anleihe 4 
Newyork, Std.⸗Anl. 6 
Oeſterr. use 


90,60 bz 
N 98,90 bz 


do. br. 200 f. 1888 
do. Lott.⸗A. v. 1860 


Unger, Se 


do. Schatſch. I. 


Ruff. conſ. A. 1871 


do. 
5 ee 


d 5 Sr 8 
` SE SCENE? Et 


S 5. A. Geier 
. 6. do. 
Be Pol. Sch. Za 
o. 
Vum 8 Ul E. 


Türk. Ant D 1865 


do. 
do. Monte vollger. |: 


11 

e, 100 ft. 8 T. 
do. 

London 1 Lſtr. 8 T. 


G paris 100 Fr. 8 T. 
Big. Btpl. 100 F. 3 T. 
do. do. 100 F. 2M. 
Bien op. Währ. 8 T. 
SE 9 1 


së 1005 E 


Zinsfuß der Reichs⸗Bank fürſRedenhütte conſ. 
Wen, für Lombard 5 yGt., Bank⸗ 
diskonto in Amſterdam 3, Bremen Er bein. Zeen, 
Brüftel 35, Frankfurt a. M. 4, 
burg —. Leipzig —, London 3 
25. Petersburg 6. Mien 4 „Ct. 


Regu⸗ 


159 Se, Oſt⸗ und Weſtp 
Ee bez. N 157 


Gekündigt 2000 ee 


Yon = 102825 05 bz., 
—3—23,05 
et 23,10—23— 23,05 bez. 
preis 23,00 bezahlt. — Oelf ‘aat per 1000 Kilo Winterraps 235 bis 
244 M., per September⸗Oktober — bez. 
ee, 23 


echt, 
ER mit Faß 52,3 2 
52 45252, 2 bez., 


bis 61, 061,5 5 bezahlt. per Avril Mar 6¹ 3501, an: 5 * ahlt. per 


ich heute noch mehr als bisher das 
nk⸗ und Börſen⸗Geſchäft in ſeiner 
und den großen Inſtituten, 


00, 
5 107.50 bz 


100,75 bz G 


116,40 bz 
19, 90 bz 


87,00 bz 


87,60 bz 
88,00 bz G 


88.00 b 
88.10 


90,25 bz 
79,40 bz 
151,10 bz G 
149, 25 bz 
61,80 bz B 
84.00 bz G 
83,50 bz 


66,00 bz G 


57,00 b 
10,25 2 


29,00 B 


W bescs 


21280 63 
214.25 bz 


bahnaktien matt. 


zumal großer Geſchäftsſtille. 


* 
E 5 SS 


Franzoſen waren gedrückt, weil eine Hauſſe auf Ernte⸗Ausſichten 
denn doch etwas verfrüht erſchien, und die übrigen in der Vorwoche 
in Umlauf geſetzten Gerüchte ſich nicht beſtätigt haben. 
hielten Do Galizier ziemlich feſt, 
Freiburger zogen eine Kleinigkeit an. Sonſt lagen aber deutſche Eiſen⸗ 
Laurahütte und Dormunder 
Recht feſt erſchienen ausländiſche Anleihen und 
Renten; namentlich erfreuten ſich ruſſiſche Anleihen einiger Beachtung 
die Goldanleihe vom Jahre 1877 ſtellte ſich Prozent höher. 
wi Goldrente und öſterreichiſche Renten wurden 3 Prozent 
Ee a2 
doen Maſtricht 


Bank: u. Kredit⸗Akti 
4 100.25 G 
SECH u. Weſtf 2% 60 6 G HA 


E RE 


"cn Disk Bl. 
Lier? f. ve 


2 
Barmen 


Gothaer Privatbk. 
do. Grundkredb. 4 


Egells Maſch.⸗Akt. 

Erdmannsd. Spinn. 
Flora f. Charlottenb. 
Friſt u. Noßm. Näh. 
Gelſenkirch.⸗Bergw. 
Georg⸗ Marienhuͤtte 
ibernig u. Shamr. 
Immobilien (Berl.) 
1 Ze „F. 


DS 


SE Bram. 
Magdeburg Bergw. 
Marienhüt. Berg d 
Menden u. Schw. B. 4 
Seidl Eiſ.⸗Bed. 0 


Phon B.⸗A. Lit. A 
Phönix B. A. Lit. B. 4 


* > D 
W 
Ze 


"ban S 


Königsb. Vereinsb. 4 
Leipziger Creditb. 4 
Discontob. 4 
5 Magdeb. Privatb. 4 
3 nt fr. 


Bodenkredit 4 
do. Centralbdn. S 
do. Hyp.-Spielh. 4 

Produkt. ⸗Handelsbt 10 
Schaarbauf Bankv. 1 
Schleſ. Bankverein 4 
üdd. Bodenkredit 4 


Induſtrie⸗ Aktien. 
Brauerei Patzenhof. 4 131,00 G 
1 e Bun 4 | 21,0 


Dong un 4 
Dortmunder Union! 


1 


— 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
D 
H 
4 


4 
Rhein.⸗Nafſ. Bergw. ` 


zampen n 
Sarisillnter den Linden 
Wöhlert Maſchinen r 58,75 bz G 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (E. 


152—155 l ee 
4100 5 Dee Schleſiſcher 


er April⸗Mai 181110 1 per er Mai Juni 
wéi a 149 we per Juli⸗ Auguft 149 
tember⸗Ottober 2 Br. 
tege 1453 bezahlt. 
Kilo Kochwaare 170 bis 205 Mk., 
Mais per 1000 Kilo loko 142—145 bezahlt H 5. ua⸗ 
wm — ab Bahn bezahlt, Amerikaniſcher — ab 
7 h 100 Kilo vrutt : 82, 
25,25 bis 24. 25 M., oi: 
EI Mai 23, 10-3—2, 5 In 
bez., per Funi⸗Juli 23, 1053-930 05 bes., per 
Gekuͤndigt 2000 Itr. 


Futterwaare 160 bis 


M. — E 


per November-Dezember — 
per SE. — beiahlt, per N. D. — 
— OAI per 100 Wi loko ohne Faß 52,0 bez., flüſſi 
er April 52,4—52—52,2 bez. „ per April⸗ 
kai = Juni 53, 2—52,9 bezahlt, per Juni⸗ Juli 
per Full⸗August — bezahlt, per Auguft = September — 
Sa per Septbr. ⸗Oktbr. 56,2—55,9 bez., 
Gekündigt 3200 Zentner. 

per 100 Kilo loko 665 M. — 
per April 24 bezahlt, 
— M., per Juni⸗Juli — 
kündigt — Zentner. 


per Nov.⸗Dez. — bezahlt. 
Regulirungspreis 52,2 bezahlt. — Lein i 
Petroleum per 100 Kilo loko 25,3 
sët April⸗Mai 23,2 bezahlt, E Mai: Juni 
„per September - Dftober 25,1 Ge 
nn — bezahlt. — Sp iritus per 


100 Liter loto ohne Faß 62,0 bezahlt, per März⸗April 


Mai ⸗ Juni 61,6—61, SS ‚6 58.8 per Juni ⸗ 195 62,562,762, S 


Wéi ` 70,000 Lit. Regulirungspreis 61 6 bezahlt. 
Stettin, 5. April. (Anu der A ZA fe) Wetter: Regnig. + 8 


Grad R. Barometer 27,6. Wind: 


Weizen feſt, per Je 3 loro DCH Ke 420 ep 217 M.. 


518 2175 5 sn. 
ktober 2052055 


weißer 215—220 Ce Gë 
Juni 217—218—217 


Sunt-Suli163,5 M. bez., per 


Br., per Juni⸗Juli M. Br., 


M. bez., ger Frühjahr 61,2 M. 


per ne 63 M. Br. und 


58,8—5 


alte Hie — Met Io, 3 


auch Rechte⸗Oderufer⸗Bahn und 


e eee, che 


el am 
Brl. Potsd. ⸗Magd. 


Gett, „Schw. ⸗Frbg. 


veer 


5 alle Sora, Ouben 
Hann.⸗A Ze 


Via ` Ke Ha SEENEN 


U 
Mad Halberstadt 
, 


Münſter⸗Hamm 
Niederſchl.⸗Märk. 
Nordhauſen⸗Erfurt 4 26, Si 


Se 


—.— 
* 


do. Gi B. v. St. gur. 
do. Lit. C. v. St gar. 
> [Weimar⸗Geraer 


we 


ENEE EE Q 


Meich. „Notterb, 
Böhm, Weſtdabn 


d ` ) 
Gotthard⸗Bahn 

Kaſchau⸗Oderberg 
SE N 


I — n De 


vs 


SE Sa Bahn 


SCT EEN 
Schweizer Unionb. 
Schweizer Weſtbahn 
Südd err, Gomb.) 


5 . 


. 
Fieber Sinmnprioritäten. 


THREE ` 


SC 

Breslau⸗Warſchau 
Halle⸗Sorau⸗Gub. 
Hannover⸗Altenbek. 


do. x 
Leipz:⸗ ⸗Gaſchw. ⸗Ms. 
bad Salbei, Bi 


0 
Marienb. Manta” 
Nordhaufen-Erfurt 


Oſtpreuß. A 
Poſen⸗Creuzburg 


SS 


8 
CO 
GE 


N el ) in Zeien. 


bei. per Auguſt⸗September 63 
58,8—5 R 


rühi 
Bene J 21 21 
bez., p. Juli⸗Auguſt 210 M. bez., pr. September⸗ 
ez. — Roggen nahe Termine feſt, ſpätere weni nn — 
1000 Kilo loto inländifcher 170—173 M., ruſſiſcher 1 
Frühjahr 168—169,5 M. bez., per Mai⸗Juni 164 5—165 M. ber, a 
September⸗Oktober 154—154,5—154 M. 
5 Ser WS 5 SE Es fell, feine on gie bis 172 M., 
Oderbru M. — Hafer ſtille, per ilo loco inländi⸗ 
bel — ge 5 lern der 
el. — Win ſen ſtille, per ilo loko ver ee 0 
bez., per Sep⸗tember⸗Ottober 254 Mk. Br., 25 2 M. 65 SE 
ien 3 per 100 Kilo loto ahne Séi 55 Klemmt eiten flüſſi⸗ 
ges 54 5 M. Br., per April⸗Mai 53 M. Br., Gd., 

M. per er zember tober 56, 25 
ME. bez. — Spiritus Bu per 10,000 Liter pCt. loko ohne Faß 61,2 
per Mai⸗Juni 61,5—61,4 
bez., per Juni⸗Juli 62 M. Gd., e mit Auguſt 62,8 M. Br. u. Kg 
per September⸗Ottober 

t. bez., Angemeldet: 7000 Ztr Weizen, 2000 Ztr. Rüb 
Regulirungspreiſe: Weizen 217 M., Roggen 169 M., Rüdſen 239 M., 
Rübol 53 M., . 61.2 M. — Petroleum lofo 17912 Sch Io, 
ulizungspreis 9,5 M. 


beſſer bezahlt, als am Schluß der Vorwoche. 
lagen ſtill und feſt, namentlich waren Aprozentige Anleihen und 
Prioritäten, ſo wie die Aktien der an den 
beachtet. Ausländiſche Eiſenbahn⸗Obligationen wenig beachtet. 
ſchwache Haltung übertrug ſich bei anhaltender Geſchäftsſtille auch auf 
die zweite Stunde; beſonders matt blieben Bankaktien. Haaſeler 
Per Ultimo notirte man: 
478,50 —7,50— 478,50, Lombarden 145—3,50—4, Kreditaktien 492,50 bis 
488.—489, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 178 N ‚70. 
war nicht gerade matt, aber 1 
. 95 en 


bez., per Juli⸗Au uft 63 3,363, 
| bis 63,5—63,3 GR per September = 


Bergbau 88 bezahlt und Geld. 


Rechte Oderuf. Bahn ö 141,00 b 
umäniſche 8 117,25 550 
Saalbahn 3 
Saal⸗Unſtrutbahn 5 
Tilſit⸗Inſterburg 5 83.00 G 
Weimar⸗Geraer 5 36,75 bi 


Eijenbahn Prioritäts⸗ 

Obligationen. 
a 4101,00 bꝛG 
be 11.5 1102,50 B 
o. 


e 111.5 
Berg.⸗Märkiſche I. 2 102 75 G 
do. II. 4102.75 G 
do. III. v. St. g. 31 91,30 bz 
do. do. Litt. Goi 91.30 bz 
do. do. Litt. C. 33 88.30 SÉ 
do. IV. 4102.75 
do. V. 4102,75 G 
do v1.481103,00 B 
do. VII. 4102,90 ba 
Aachen⸗Düſſeldf. 1.4 99,00 G 
= 5 In: 4 16175 G 
11./441101,75 G 
= zt Elb. o 1 9940 B 
do. 
do. Dortm. ‚Seit 
do. do. I. 45 102,25 G 
do. Nordb. Fr. W.] 5 1102,90 B 
do. Ruhr⸗Cr.⸗K. 13 
do. do. 1. di 


do. 0102,25 bz 
do. Litt. B. b 102,25 bz 
Berlin⸗Görlitz 5 102,50 bz 
do. do. Litt. B. 4/101, ‚50 bz 
Berlin⸗ Hamburg d 99,10 G 
5 15 SE 4 | 99,10 G 
DL 102.75 bz 
ad Dme M. A- B. 4 99,30 B 
do. do. C. 4 | 99,30 bz 
do. do. D.4101,30 bid 
3 do. . 4 101. 10 © 


1 
resl.⸗Schw.⸗Freib. 4 
do. do. Litt. G. 4 
do. do. Lët. H. 45 102,50 ba 
do. do. Lite. I. 431102,50 136 
do. do. 1876 |5 105,50 bz 
Cöln⸗Minden IV. 499,20 b 38 
do. do. Ak f 99,20 58 
do. do. VI. 4,100.90 038 
Halle⸗Sorau⸗Guben 44193, 50 bat 
do. do. O. 1411103,70 bz 
GE ⸗Altenbk. 5 4100,20 bz 
0 1.45 
Muti ai E III. 4 
ärkiſch⸗Poſener al 102,00 
Magd.⸗Halberſtadt 4101.90 15 
do. do. de 1865/4 100, 90 bz 
do. do. de 1873 44 100,90 u 
55 Leipz. B 14811025 8 
o. do. B 4 | 99,10 
05 E 44 er 


e 


3 | 85,20 
gtt ⸗Märk. 1.14 9950 6 
do. II. a 623 thlr. 4 
do. CHL J. u. l. 4 99,75 B 
do. do. Ill conv. 4 | 99,10 G 
Oberſchleſiſche A. 1 
Oberſchleſiſche B. 33 
DD. LUH 
do. D. 1 
do. E. Dt 92,20 B 
do. F. 103.25 G 
do. G. 15 
do. H. 43.103,20 bz 
do. v. 1869 15 
bn, v. 1873 [ 99,25 B 


Deut ſche Anlagenerte 


Staat verkauften Bahnen 


Ode NW In 102,40 B 
Weitere ` 


G 
5 1858, 904 101 20 bz 
1995 64 al 1101 90 bz 


8 


Rh. 1 v. "ei a. o 104.20 bz 
Schlesw. o 441102,00 


100.00 
IV. 103,50 bzö 
VI. 4103,50 556 


— — nu 1 
Ausländviſche Prioritäten. 


Seen Westbahn 5 
Gal. Karls Se 
Ge 


— 
— 


<E: 


S 


SC 
EE 


— 7 


SN "Dn (e 
Oeſterr. Ka KE 
do. E 


Defterr. Nordweſt. 
Oeſt. Tout Lit. Dia 
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